Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begrunden keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes 


Mundi Sienianoiper Beitung 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungabeilage. 


fi 1930 


Dienstag, den 8. Ju 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Angeigenpreife: Die 8⸗geſpaltene mm⸗ 31. für Pokmifch- 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die h⸗geſpaltene mm>3L 
im Reflameteil für Poln⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 

ou cichtl. Beitreibung iſt jede Ermaßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Finnland vor der Revolulion? 


Lage der Regierung — Maſſenverhaftung von Kommuniſten — Vor blukigen Zwiſchenfällen am Montag 


— mehr zu. Die Lappo⸗Bewegung hält ihre Forderungen 
a völlige Anterdrückung der Kommuniſten 
| Aether der neuen Regierung voll aufrecht. Die Lage der 

odd Regierung iſt außerordentlich unſicher, da hinter der 

Po-Bemwegung das Schutz klorps und wahrſcheinlich auch 

u ſinnländiſche Heer ſteht. Am Sonntag hat der Auf marſch 

in er großen Luppo⸗Demonſtration im Stadion in Helſing⸗ 

ber bereits beendet. Im Hauptquartier der Lappo⸗Bewegung 
tie fieberhafte Tätigkeit. Im Mitlelpunkt der Demonſtra⸗ 
hu Montag dürfte die Rede des Lappo Führers Kuſola 
Bar * Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat einen beſonders ſtarken 
der eiſchutz erhalten, um Ausſchreitungen zu verhin⸗ 
5 Trotzdem find Zwiſchenfälle nicht ansgeſchloſſen, da, 
nenn auch die Lappo⸗Leute unbewaffnet nach Helſtngfors Tom: 
We ein langer Finnen⸗Dolch „zur Bekleidung jedes pa⸗ 
Gen Fiunländers“ gehört. Die Regierung verhält fi) 
Sutg paſſiv und hat bisher alle Lappo⸗Forderungen 
lin, Verhaltungsbeiehte gegen kommuniſtiſche Abgeordnete ers 
Weka Allerdings ziſt es bisher noch nicht gelungen, die Ver⸗ 
Rays der kommuniſtiſchen Abgeordneten, die am Sonnabend 
u angeordnet worden iſt, zu verwirkliche u. da ſich die 

ten verborgen halten. 


Der Aufmarſch der Lappoleute 


Ne delhnglors. In den Abendſtunden zogen von allen Seiten 
Hr endenwollende Automobilzüge der Lappo⸗Leute in He!- 
% HHors ein Mit Tannreis beſchmückt fuhren die Kraft⸗ 
kenkolonnen von Motorradfahrern geführt in die Stadt. Ein 
5 Kolonnen hatten bis über 700 Kilcmeter zurückgelegt. 
den Barkplügen in den verſchiedenen Teilen der Stadt, 


Pelfingiors. Die Lage in Finnland ſpitzt ih mehr „herrſchte 


militäriſche“ Ordnung. In Kompagnien 
und Bataillonen ſtellten ſich die Lappoleute auf Nach kurzer 
Meldung beim Bataillonskommandeur wurden die Kompagnien 
in ihre Quartiere entlaſſen. Den Zug machen in der Haupt⸗ 
ſache nur ältere Leute mit. 

Bauern in hohen Stiefeln mit deutſchen Torniſtern, 
als einziges Zeichen die blauſchwarze Lappobinde um, durch 
zogen in großen Kolonnen und kleinen Gruppen die Straßen. 
Son derpatrouillen ſorgten für Ordnung. Am Sonntag find 
1000 Automobile angekommen. Am Montag werden noch 500 
eintreffen. Der Reit der Lappo Leute komint in Sonderzügen an. 

* 


Seit Sonntag abend hat man das Starke Empfinden 

daß neben der offiziellen Regierung eine Lappo⸗ 

Regierung beiteht, in deren Händen die tatſächl iche 

Macht liegt. 

Irgendwelche Zwiſchenfalle haben ſich nicht ereignet, doch iſt die 
Erregung zweifellos ſehr groß. Von mancher Seite wer⸗ 
den Zweifel ausgedrückt, ob die Lappoleute nicht auch nach Be⸗ 
endigung der vorgeſehenen Feiern in Helſingfors bleiben, um 
einen Druck auf die Regierung ausüben zu können. 
Wenn am Montag das Reichstagsplenum um 12 Uhr tagt, ſimd 
neue Verwicklungen nicht unmöglich Am Montag abend 
mird eine Lappe Abordnung die Wünſche der Lappo⸗Bewegung 
dem Staatspiaſtdenten mitteilen 

Wie erregt die Stimmung iſt, beweist die Tatſache daß an⸗ 
ſcheinend der Lappo⸗Bewegung naheſtehende Perſonen in der 
Nacht zum Sonntag in ein in der Nähe von Helſingfors auf 
einer Juſel gelegenes ſchwediſches Jeumaliitenheim eindrangen. 
Sie fragten nach dem Chefredakteur der ſchwediſchen liberalen 
Morgenzeitung „Swensda Preſſen“. 


Für die amerikaniſch⸗ 
deutſche Freundſchaft 


Aundfuntrede des deutſchen Botſchafters in Amerika 


ler Den Dort, Am Sonntag mittag hielt der deutſche Botſchaf⸗ 
Waſhingron Dr von Frittwik und Gaffron eine 
eum über die deutſch⸗amerikaniſchen Be 
dem gen, die über ganz Amerika verbreitet wurde. Vor 
dat Vortrage wurde der deutſche Bolſchafter durch Senator 
ne em Mikrophon den amerikaniſchen Hörern vorgeſtellt. In 
ter Rede ging der Botſchafter auf die ſich immer mehr ver- 
ende Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika 
Na, Diefe ſei in erſter Linie durch die großen Fortſchritte in der 
du + bedingt, vor allem auf dem Gebiete des Rundfunk⸗Weſens. 
une uftihiffbaucs und der Flugzeugkonſtruktion. Sodann 
der Botſchafter dem amerikaniſchen Volk für den freund⸗ 

wan empfang deutſcher Touriſten und Proſeſſoren, die zu Stu⸗ 
a ecken nach Amerika kamen. Nicht nur die Intereſſenge⸗ 
* 5 aft, ſondern auch die Ideengemeinſchaft verbände 
eiden Nationen. F ierbei erwähnte der Botſchafter die 
Verdienfte des Generals Steuben um den Sieg der 


Amerikaner im Unabhängigkeitskrieg, ſowie des Gene: 
rals Baron von Kalb während der amerikaniſchen 
Revolutionskämpfe. 


400 ameritanifche Marineangehörige 
in Berlin 


Berlin. Am Sonntag mittag ſind auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin 400 amerikaniſche Marineoffiziere, Kadetten 
und Mannſchaften, die Besatzungen der „. Zt. in Kiel lies 
genden Kriegsſchiffe zu einem Beſuch der Reichshauptſtadt einge⸗ 
ıroffen. Ein offizieller Empfang iſt nicht erfolgt, dennoch it 
Vorſorge getroffen worden, daß der amerikaniſche Beſuch nur die 
heſten Eindrücke von Berlin empfängt. Am Montag iſt eine 
Rundfahrt vorgeſehen, um den Amerikanern die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt zu zeigen. Am Nachmittag ſoll Potsdam beſucht 
werden. 


das ewig, bedrohte Frankreich 


Der franzöſiſche Juſtizminiſter über die „bedrohte“ Sicherheit 


\ Bas, Der franzöſiſche Juſtizminiſter hielt am Sonntag 

— Veit von Kriegsteilnehmern im Weſten Frankreichs 
2 in der er beſonders unterſtrich, daß die Verhand⸗ 
Nan a Friedens vertrages noch nicht das Ende 
eig den Krieg hervorgerufenen Umwälzungen bedeute. 


pic habe vergeblich von ſeiten feiner Gläubiger den Ber: 
a ſämtl iche Schuldenzablungen erwartet. Bei den ge⸗ 
wee Verhandlungen mit den alliierten 


. 


Mächten habe 
die d bei den verſchiedenen Konferenzen für den Frieden 
n Abrüſtung uch Ländern gegenüber geſehen, die alles 
iin Ben. um es zu einer Herabſetzung ſeiner militäriſchen 

fte zu Woſſer und zu Lande zu bewegen, ohne dazu 
Nödigen Schritte zu unternahmen Der Miniſter ſagte 
mar: einlandräumung, Frankreich hatte von ſeinem 
en Feinde wenn auch keine beſondere Anerken⸗ 
durch ſein Benehmen eine Geſte erwartet, die der 


75 


a 


Ir 


franzöſiſchen Loyalität Rechnung trage Im Gegenſatz dazu 
habe man Kundgebungen gegen Frantreich veranſtaltet. 
Dies beweiſe, daß die moraliſche Abrüſtung noch nicht beerdet 
ſei. Die Liquidierung der Vergangenheit ſei 12 Jahre nach 
dem Kriege noch nicht beendet 


Frankreich ſchützt die Separatiſten 


Eine ſranzöſiſche Note wegen der Vorfälle im Rheinland. 

Berlin. Die Berliner „Montagspoſt“ gibt eine Pari⸗ 
ſer Preſſemeldung wieder, nach der Briand bei ſeiner Un⸗ 
terredung mit Botichafter von Hoeſch über die Vorfälle im 
Rheinland angekündigt haben ſoll, daß Frankreich nicht nur die 
ſtrenge Beſtrafung aller Schuldigen fordert, auch die 
materielle Entſchädigung der betroffenen Separatiſten 
verlangen werde. 


Der Marſch der Lappoleute auf Helfingfors — Völlige „Ausroktung“ der Kommuniſten gefordert — Kritiſche 


Deulſche Journaliſtiu iu einem 
jugoſlawiſchen Gefängnis gefoltert 
Die deutſche Schriftſtellerin Jfolde Reiter, von der in einem 
Belgrader Gejängnis unter ſtundenlangen, grauenhaften Mare 
tern ein falſches Geſtändnis über den angeblichen Landesverrat 
eines jugoſlawiſchen Abgeordneten erpreßt wurde. 


Das Reichskabinett vor der Entſcheidung 
Die weiteren Verhandlungen über das Deckungs programm. 

Berlin. Wie die Telegraphen-Un on von gut unterrichtete 
Seite erfährt, beſteht die Absicht. die weiseren Verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und den Reichstagsparteien über das 
Deckungsprogramm zu nachſt im Wege der Einzelbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen dem Kanzler und den jeweiligen Vertretern 
der Fraktionen fortzuführen. Man erblickt darin die Bereit⸗ 
ſchaft des Kabinetts, im weiteſten Umfange über Abän⸗ 
e in den vorhandenen Vorlagen mit ſich neben zn 

en. > 

Im weſentlichen dürfte es ſich zunächſt darum handeln, den 
Versuch weiterer Einſparungen zu machen. Ob ſich in den 
eigentlihen Fausbaſtsanſatzen noch Abſtriche erzielen laſſen, 
wild vorläufig für fraglich gehalten. Dagegen iſt man im 
Finanzminiſterium der Meinung, daß ſich mit rein finanztech⸗ 
niſchen Mitteln durchaus noch weſentliche feſte Einsparungen 
erzielen laſſen. Weiter wird die Frage geprüft, od etwa eine 
Begrenzung der Darlehnspflicht des Reiches für die Ar⸗ 
beitsloſenverſiche rung auf eine beſtimmte Summe 
für eine Neihe von Jahren mäglich ſei. Endlich wird erwogen, 
die von der Deutſchen Volkspartei geforderte Kopfſteuer 
wenigſtens in der Form ſicherzuſtellen, daß ſchon in den vorhan⸗ 
denen Vorlagen eine Verpflichtung für die Regierung zur Ein⸗ 
führung der Bürgerabgabe zum Herbſt feſtgolegt wird. 


Die Lage der Denkſchen in Bolivien 

Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Bue⸗ 
nos Aires, die Lage der in Bolivien lebenden Deutſchen 
ſei infolge der Volkswut gegen General Kundt heikel 
geworden Die Mitglieder der deutſchen Kolonie hätten ſich 
ins bolivianiſche Außenminiſterium begeben und um Schutz 
für ihre Privat⸗ und Geſchäftshäuſer nachgeſucht, da ſie 
Plünderungen befürchteten. Das bolinianiihe Minis 
ſterium habe eine Erklärung gefordert, daß die deutſche Ko⸗ 
lonie von Kuntt abrücke und ſich nicht in bolivianiſche 
Verhältniſſe einmiſche. Die Erklärung ſei zugeſtanden wor⸗ 
den. Die Wohnung General Kundts ei von der Volks⸗ 
menge geplündert worden. General Kundt halte ſich weiter⸗ 
hin in der deutſchen Geſandtſchaft auf. Man nehme an, 
daß ihm freie Ausreiſe zugeſtauden werde. 


Schwere Negerunruhen in Alabama 

Neuyork. In Emille im Staate Alabama iſt es 
zu ſchweren Zuſammenſtößen mit Negern gekommen, 
wobel fünf Weiße und zwei Neger getötet wurden. Die 
Weißen bildeten eine Bande von etwa 200 Perſonen und 
durchſuchten die Wälder, um geflüchtete Neger zu lynchen. 
Die Polizei iſt vorläufig machtlos und befürchtet wei⸗ 
teres Blutvergießen. 


Laurahütte u. Umgebung 


12 jährige Jubelfeier des kath. Jugend⸗ u. Jungmänner⸗ 
vereins „St. Aloiſius“. 

m- Anm geſtrigen Sonntag feierte der hieſige kath. Jugend⸗ 
und Jungmaännervetein „St. Aloiſius“ jein 12 jahriges Beſte hen 
in feierlicher Weiſe. Das Wetter, das am frühen Morgen noch 
recht trübe ausſah, klärte ſich im Laufe des Tages auf, jo daß 
am nachmittag der Himmel im ſchönſten Sonnenglanze ſpie⸗ 
gelte. Am frühen Morgen verſammelten ſich die geladenen 
Ortsvereine vor den Generliſchen Lokale, von wo aus der Aus⸗ 
marſch in die St. Antoniuskirche erfolgte. Nach einem feier 
lichen Gottesdienſt empfingen die Jungmänner die Generallom- 
mumion. Hierauf bewegte ſich der Zug wieder nach dem Ver: 
einslokal, wo ein Frühkonzert ſtattfand. Nach einer kurzen 
Mittagspauſe wurde in der St. Antoniusbirche die Schlußan⸗ 
dacht der Aloiſialiſchen Sonntage abgehalten Von 4 Uhr ab 
konzertrierte die Benkſche Berg: und Hüttenkapelle im Gener⸗ 
lichſchen Garten. Der kleine Raum konnte kaum die uielen 
fe fallen, die eine kurze Zeit im Kreiſe der Jungmaänner 
verbringen wollten. Mit allerhand Beluſtigungen wurden die 
Verſammelten unterhalten. Beſonders ein gut aujgefühmbes 
Luſtſpiel erheiterte die Zuſchauer am meiſten. Den Abſchluß 
der Feier bildete ein Tanzkränzchen. Bis in die ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden amiiſierten ſich die Gäſte in köſtlicher Weite. Mit dieſer 
Veranſtaltung bewies der kath. Jungmännerverein. daß er es 
vorzüglich verſteht. Feſte zu veranſtalten. 


Die Arbeitsloſenzahl wird immer größer. 

Nach der neuen Statiſtik vom 1. Juli ſind auf dem Arbeits⸗ 
loſenamt in Siemianowit, dem die Gemeinden Siemianowitz, 
Hohenlohehütte, Bittkow, Baingow und Przelaſka obliegen, 1827 
Arbeiisloſe regiſtriert. Davon entfallen auf die Siemianowitzer 
Gemeinde 15%. ni. 


Verunglückt. 

ms Am Freitag abend fuhr das Fräulein Scugalla mit 
einem Fahrrad gegen einen Baum auf der Ühauifee nach dem 
Bienhofpark. Der Anprall war derart ſtark, daß ſie mit großen 
Verletzungen an beiden Beinen liegen blieb. Mittels eines 
Fuhrgefpannes wurde die Verunglückte nach dem Hüttenkran⸗ 
kenhaus geſchafft. Es kann nicht genug vor der wilden Raſerei 
auf der genannten Chauſſee gewarnt werden. Vielleicht kom⸗ 
1 die Unternehmungsluſtigen durch Schaden zum Bewußt⸗ 

n 


Betrifft die Spitzenorganiſation der wirtſchaftlichen 

0 Verbände. 

„o- Mie bereits berichtet, ſind in Siemianowitz Beſtrebungen 
im Gange, eine Spitzenorganiſation der wirtſchaftlichen Vereine 
und Innungen zu ſchafffen. Zu dieſem Zwecke findet am heutigen 
Montag. den 7. d. Mts., nochmals eine Verſommlung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbande ſtatt, in welcher die Vorbereitungsarbeiten 
weiter gefördert werden ſollen. 


Das Auto auf dem Bürgerſteig. 

:» Am Sonnabend, nachm. gegen 5 Uhr, ereignete ſich an 
der Endhalteſtelle der Straßenbahn auf dem Play Piotra Slargi 
in Siemianowitz ein Autounfall, der leicht ſchwerere Folgen hätte 
haben können. Das Lieferauto der Schokoladenfabrit Hanka 
in Siemianowitz fuhr plötzlich an der Halteſtelle auf den Bürger: 
ſteig, auf dem gerade eine größere Anzahl Menſchen auf die 
Straßenbahn wartete. Den meiſten gelang es, ſich in Sſcherheit 
zu bringen, doch wurde eine etwa 40 jährige Frau von dem Auto 
angefahren und zu Boden geſchleudert. Glücklicherweiſe kam 
dieſe mit leichten Verletzungen davon. Nach Angabe des Auto⸗ 
lenkers ſoll die Steuerung verſagt haben. 


Die Straßenbahn fährt in ein Fuhrgeſpann. 

Am Sonnabend fuhr die Straßenbahn von Kattowitz kom 
mend, unweit des Ficinusſchachtes in einen Fuhrwagen hinein. 
Zum Glück waren keine Menſchenopfer zu verzeichnen geweſen. 
Der Straßenbahnwagen wurde erheblich beſchadigt. Infolge die⸗ 
es Unglucksfalles trat eine zwanzig Minuten lange Verſpatung 
der Straßenbahn ein. m. 


Falſche Gerüchte. 
o. In Siemianowitz ſchwirrt das Gerücht herum, daß das 
Ge nerlichſche Lokal auf der ul. Sobieskiego durch Verkauf in an⸗ 
dere Hände übergegangen ki. Nach eingeholter Information 
trifft dieſes Gerücht nicht zu. Das Grundſtück befindet ſich noch in 
den Händen der alten Beſitzer. 
. — . —ß——— — — — 
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Fine Sanacjaſäule öffentlich bloßgejtell 


Der Krakauer Plagierek vor dem Richter — Erpreſſungsverſuche an der Schwerinduſtrie 


Var dem Strafgericht in Krakau jand Freitag ein ſehr in⸗ 
tereſſanter Prozeß ſtatt. Angeklagt war allerdings der verant⸗ 
wortliche Redakteur von der „Polonia“, Herr Weſolowski und als 
Kläger traten Marjan Dombrowski und Mieczyslaw Dobija, 
Herausgeber des „Il. Kurjer Codzienny“ [Blagierek) in Krakau 
auf. Sie klagten wegen Verleumdung und Verbreitung falſcher 
Tatſachen. Die „Polonia“ hat vor 2 Jahren dem „Blagierek“ vor⸗ 
gehalten, daß er Expreſſungen an der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
verübt hat. Zuerſt wurde lange Zeit die Schwerinduftrie ver. 
leumdet, der alles mögliche nachgeſagt wurde, insbeſondere aber, 
daß ſie die Hauptſtütze des Hakatismus in Schleſien jei, die 
Oberſchleſier germanijiere und die deutſche Irredenta vorbereite 
und dann kam ein Vertreter des „Blagierek“ aus Krakau. der 
mit der Schwerinduſtrie wegen Subvention verhandelte. Die 
Subvention ſollte mehrere hundertiauſend Zloty jährlich be⸗ 
tragen. Die Schwerinduſtrie hat die Erpreſſungen zurückgewieſen. 
Daraufhin wurden die Angriffe im „Blagierek“ auf die Schwer⸗ 
induſtrie verdoppelt. Später erſchien wieder ein Vertreter des 
„Blagierek“ bei der Schwerinduſtrie und bot dieſer die Hälſte der 
Anteile des Verlages an, wurden aber mit ihrem Anſinnen zum 
zweitenmal abgewieſen. Das hat die „Polonia“ vor zwei Jahren 
behauptet und daraufhin erklärte der Inhaber des Blattes, daß 
er nichts zu verbergen habe und ſtrengte eine Klage gegen die 
Polonia“ an. 

Freitag jand die erſte öffentliche Gerichtsverhandlung ſtatt, 
die ſich äußerſt intereſſant geſtaltete. Als Zeugen wurden ver⸗ 
nommen: Dr. Hoffmann aus Lemberg, der hier die Verhandlun⸗ 
gen führte, Rechtsanwalt Dr. Rothkirſch, der im Namen des Ver⸗ 
lages die Aufträge erteilt hat, Sejmmarſchall Wolny, dem ſeine 
Vermittlung angerufen wurde, Sejmabgeordneter Korfanty, der 
die Unterhandlungen führen ſollte, Nikolai Krzysztofowicz, F. 
lialleiter des Blagierek“ in Lemberg, der bei der Schwer induſtrie 
wegen Inſerate vorſtellig war und Joſef Hoffmann, der ſich an 
die „Roburfiliafe” in Lemberg wandte, um eine Sußvention zu 
erlangen. 

Die Zeugenausjagen waren für den „Blagierek“ vernichtend. 
Dr. Hoffmann, der zuerſt vernommen wurde, ſagte aus, daß ihm 
der Rechtsanwalt, Dr. Rothkirſch, einen Auftrag im Namen des 
Verlages unterbreitet hat, mit der Schwerindufrrie wegen Ueber⸗ 
nahme von Anteilen des „Blagierek“ zu verhandeln. Dr. Hoff: 
mann wandte ſich an den Seimmarſchall Wolny, dem er ein Me: 
morial über den „Preſſepalaſt“ in Krakau vorlegte Der Zeuge 
wandte ſuch dann an Korfanty und hat mit ihm verhandelt. Kor⸗ 
fanty hatte Bedenken über die Transaktion geäußert, die er Dr. 
Rothkirſch mitgeteilt habe. Dr. Rothkirſch begründete den Auf⸗ 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Dienstag, den 8. Juli. a 
1. Beerdigungsrequiem für verſt. Gertrud Sacher. 
2. hl. Meſſe für verſt. Fr. und Thereſe Macha. Jatob und 
Kath. Nyſſok und verſt Kinder. 
3. hl Meſſe für ein Jahrkind Gerhard Haleniba. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Dienstag. den 8. Juli. 
1. hl. Mee für die Wahltater unſe rer rde 
2. BL Meile für verſt. Julie Hahne und für verſt Mar ⸗ 
garethe Gluchlich. L 
Evangeliſche Kirchengemeinde Lau rohütte. 
Dienstag, den 8. Juli. 
74% Uhr: Mädchenve rein 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Kattowitz und Umgebung a 

Wer iſt der Finder! Der öſterreichiſche Staatsangehörige 
Wilhelm Halm, welcher ſich zuletzt auf der ul. Wojewodzka 28 
in Katiowitz aufhielt, verlor auf der Strecke zwiſchen Kattowitz 
und Lemberg feinen Paß Nr. 330/20, ausgeſtellt durch das öſter⸗ 
reichiſche Konſulat in Lemberg. Der Finder wird erſucht, das 
be ig unverzüglich bei der nackſten Polgeiftelie anzu⸗ 
geben. 

Zwei ſchwere Verkeryhsunfälle im Kreiſe Kattowitz. Infolge 
Reifendefekts prallte auf der ul. Bytomska in Michalkowitz das 
Halblaſtauto Sl. 2934 mit Wucht gegen einen Straßenbaum Der 
Autolenker, ſowie ein Paſſagier erlitten hierbei Verletzungen. 
Das Auto wurde zum größten Teil demoliert. — In einem an⸗ 
deren Falle ſtieß das Laſtauto Sl. 11452 mit einem Fuhrwerk 
hart zuſammen. Der Fuhrwerkslenker wurde vom Wagen ge 
ſchleudert und verletzt. Die Verletzten müßten in das Spital 
überführt werden. 


Der Ankoſtenkeufel 
greift in Ihre Kaſſe! 


Vertreiben Ste diefes nnglädfelige Weſen. 
Herr Geſchäſts inhaber! Verzichten Gie au 
Werbemethesben, die wohl ihre Unksſten, 
nicht aber Aire Umſätze erhöhen! Stellen Gie 
die Anzeige in den Dienft Ihres Unteruei ; 
mens! Anzeigenraum [isigert ihre Umfäge, 
lenkt Ihre Unksſten! Die beiten Rauſtente 
der Welt bezeichnen die Zeitungs mer bung als 
die iperiia Werbemethede. — Erſolas haben 
ihnen Recht gegeben! 


ume 
wilrde⸗ 


trag damit. daf der „Blagieret“ mit Geldſchwierigkeiten k 
muß. 


Dr. Rothkirſch, der ebenfalls als Zeuge vernommen hab., 
gibt zwar zu, daß er den Auftrag Dr. Hoffmann gegeben Hoff 
aber er hat das „ſpaßhalber“ gemacht. Er gab zu, daß cl 


mann hu über die Konferenzen mit dem Sejmmarſchal * 
und Korfanty informiert hat, beitrertet nur, daß er eine =" 
dem Dr. Hoffmann überreicht hat Dr. 
Der Sejmmarſchall Wolny ſagte aus, daß ſich an dure 
Hoffman gewendet hat und eriudrte ihn, bei der Schwerin nen 
zugunſten des „Blagieerk“ zu intervenieren, damit dieſe Sub- 
Teil der Aktien des Blattes übermehme, bezw. eine hole nn 
vention dem Blatte gewähre. Wolny verſprach, darüber 
Korfanty zu ſprechen und als Dr. Hoffmann zum zweiten 
bei ihm erſchienen iſt, überwies er ihn an Korfanty. . 
Zeuge Korfanty beitätigte die Ausſagen Woluys und 79 
hinzu, daß Dr. Hoffmann ihm zahlreiches Material über 8. 
„Preſſepalaſt“ und die Druckerei vorlegte Korfantn var eh 
denken. Als er ſpäter urit dem „Roburdirektor“ Halter ! 
teilte ihm dieſer mit, daß Dr. Hoffmann bereits bei ihm FT nen 
lich war. Auch der Vizedirektor des Berg- und Hütten maß (of 
Dr. Przybylsti, erzählte dem Zeugen, daß ein ſolcher YorTgr 
dem Arbeitgebervenrbande unterbreitet wurde. Der Betraß ie 
gefordert wurde, war zu hoch und der Arbeitgeberverband gen 
das Anſinnen ab. Daraufhin ſetzte ein Bombardemen! 4 pee 
die Schwerinduſtrie im „Blagieret“ ein. Dr. Przybylsti a. 
Aktion des „Blagierek“ als gewöhnliche Erpreſſung aufgeaß u 
Der Zeuge Krzysztofowicz ſagte aus, daß er mil des 3 
burfiljale“ in Lemberg wegen einer Subvention von . UF 
verhandelt hat. Er ſollte 30 000 Probeſion von Dobija erh 16 
Der Zeuge erſuchte den Dobija, mit Dr. Przybylski vera e. 
zu können. Dr. Przybylski war über die Erpreſſung ſehr ne 
regt und wies den Zeugen zur Tür hinaus. Dobija pi, 
neben der Subvention 12 Waggons Kols fur den „Blag erer 
Zeuge Hoffmann beſtätigt die Ausſagen des Zougen Kr 2 
fowicz und fügte hinzu, daß Dobija geſagt hat, daß die Au ne 
auf die Schwerinduſtrie im „Blagieref” nicht früher aufe 
werden, als bis die Schwerinduſtrie die Subvention gegeben 
Er verlangte 300 000 Zloty. Dr. Pryybylski war bereit, !“ 
Zloty zu geben. Far 
Schließlich wurde die Verhaudlung vertagt. um Dr. i 
bylsk als Zeugen zu laden. Die Gerichtsverhandlung (r 
den „Blagrerei“ vernichtend geweſen. 


Ruudjunt g 


Kattowitz — Welle 408,7 
Dienstag: 12,05 und 16,20: Schallplatten. 17,35, No 
18: Volkstümliches Konzert. 19: Literariſche Stunde. 
Uebertragung einer Oper, 
Warſchau — Welle 1411,8 
Dienstag: 12,10: Mittagskonzert. 16,15: Schallplatten. 
Vorträge. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Verſchiedenes. 
Uebertragung einer Oper. 


a 


123% 


Gleiwig Welle 253. Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.18: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtönde 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.50: Konzert für fi 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bi? , 
Nauener Zeitzeichen. 13,06. (nur Sonntags) Mittagsd sv, 
13.30: Zeitanjage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tage gan, 
richten. 13.45— 414.95: Konzert für Verſuche und für die 15 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 15.20 
Erſter landwirtſchaſtlicher Preisbericht und Preſſen ache 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftliche: erde 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wet 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſfenach! ei 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmu? 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 0 

Dienstag. 8. Juli: 15,45: Blick in die Zeitſchriften. 
Kleines Konzert. 17,10: Kinderſtunde. 
18: Stunde der Technik. 18,25: Aus Gleiwitz. Bergmann end 
tung. 19,05: Wetter vorherſage. 19,10: Aus Berlin: de 
muftk. 19,40: Anterhaltungsmuk. 20,30: Wiederholung 
Wettervorherſage. 20,30: Aus der Heemte. 21,30: 95 
von einer Amateur⸗Kurzwellenſtation. 22: Die Abendb e. 
22,25: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde SHE! 


KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 
Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 — 


Walde nd kae unter 


Das Blatt der Frau von Welt: 
{ j ar linie 


dieneuelinie 


Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattun® 
Richtiinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselllgkeit, des genußvollen et 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nie" 
zuletzt abe: erstklassige Vorbilder für die Klel- 
dung nach den besten Modellen der Weitmod®: - 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


17,85: NHL, 


J 


